
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Steinere Rinne nordwestlich Hoheleuchte

Bach/Kerbtal/Grundmoräne

Westmecklenburgisches Hügelland mit Stepenitz und
Radegast

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Nordwestmecklenburg

Gemeinde / Stadt

Utecht
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Vegetationseinheiten
Erlen-Eschen-Ufergehölz, Baumweiden-Ufergehölz, Schaumkraut-Erlenquellwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY S

Gefährdung

Empfehlung

Nährstoffeintrag

Randstreifen einrichten, Unterschutzstellung sla Naturschutzgebiet

RZ S GN S

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

30319

X X

Naturnahes Bachtal als Kerbtal mit randlichen Quellbereichen innerhalb der bewaldeten Grundmoräne. Der schnell bis sehr schnell fließende 
Bach ist durch einen geschwungenen, teilweise auch mäandrierenden Gewässerverlauf gekennzeichnet. Als Bodensubstrate treten neben 
Lehm und Sand auch Kies, Schotter und vor allem Steine z. T. verstärkt in Erscheinung. An breiteren Bachabschnitten ist ein schmales
Erlen-Eschen-Ufergehölz, kleinflächig auch ein Baumweiden-Ufergehölz mit Silberweiden ausgeprägt. Charakteristisch sind randliche 
Quellbereiche mit Sicker- und Tümpelquellen sowie Nebenbächen. In Quellnischen ist zudem der Schaumkraut-Erlenquellwald mit 
Bitterschaumkraut und Wechselblättrigem Milzkaut ausgebildet.
Aus faunistischer Sicht ist das Vorkommen von Eisvogel und Gebirgsstelze hervorzuheben. Die auf schleswig.holsteinischer Seite 
unmittelbar an das Kerbtal angrenzenden Ackerflächen bedeuten einen zeitweiligen Nährstoffeintrag in Hangwälder und das Gewässer. Hier 
sollte ein Randstreifen eingerichtet werden. 
Eine Unterschutzstellung des Kerbtals als Naturschutzgebiet ist auch auf mecklenburgischer Seite anzustreben. Vor allem 
nutzungsgeschichtlich ist hier ein unmittelbar angrenzender und als Mittelwald ausgebildeter Hainbuchenwald von Interesse.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

Relief
k    g

g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: IBS-Teppke

Eisvogel, Gebirgsstelze
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Adoxa moschatellina Alnus glutinosa Cardamine amara Chrysosplenium alternifolium
Fraxinus excelsior Ranunculus ficaria Ribes uva-crispa

Aegopodium podagraria Ajuga reptans Anemone nemorosa Arum maculatum
Carex remota Carex sylvatica Carpinus betulus Corydalis intermedia
Dryopteris filix-mas Fagus sylvatica Gagea lutea Galeobdolon luteum
Galium odoratum Galium sylvaticum Geranium robertianum Geum urbanum
Hedera helix Maianthemum bifolium Milium effusum Padus avium
Primula elatior Ranunculus lanuginosus Salix alba Taraxacum officinale
Urtica dioica Veronica hederifolia


